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Islamischer Antisemitismus 

 

Fragestellung des Bezirksverordneten: 

 

1. Wie definiert das Bezirksamt den Begriff bzw. das Phänomen des islamischen Antisemitis-

mus? 

2. Wie beurteilt das Bezirksamt die Situation in Neukölln hinsichtlich eines islamischen Antise-

mitismus? 

3. Welche Gruppen, Initiativen gibt es in Neukölln, die sich gegen islamischen Antisemitismus 

engagieren? 

4. Inwiefern sieht das Bezirksamt einen Zusammenhang mit islamischen Antisemitismus und 

den Bevölkerungsgruppen in Neukölln, die dem islamischen Glauben anhängen? 

5. Welche Lösungen hält das Bezirksamt bereit, um das Problem des islamischen Antisemitis-

mus in Neukölln zu bekämpfen? 

 

 

Antwort des Bezirksamtes: 

 

Sehr geehrter Herr Vorsteher, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

sehr geehrter Herr Potthast 

 

das Bezirksamt beantwortet Ihre Kleine Anfrage wie folgt: 

 

 

 



Zu 1.: 

Islamischer Antisemitismus bezieht sich weder generell auf den Islam, noch pauschal auf Mus-

lime. Er bezeichnet eine spezifische Ausprägung von Judenhass, die besondere Kennzeichen 

aufweist und deshalb auch gezielt innerhalb bestimmter muslimsicher Communities zu be-

kämpfen ist. 

 

Zu 2.: 

Dazu gibt es bisher leider keine Studien. Die Vorfälle nach dem 07.Oktober haben allerdings 

klar gezeigt, dass es einen weit verbreiteten Antisemitismus gibt, insbesondere israelbezoge-

nen Antisemitismus. 

 

Zu 3.: 

Träger, die konkret zu islamischem Antisemitismus arbeiten sind uns in Neukölln nicht bekannt. 

Vielmehr ist diese Arbeit oft ein Teilaspekt allgemeiner Antidiskriminierungsarbeit 

 

 

Zu 4.: 

Islamischer Antisemitismus steht oft in kausalem Zusammenhang zu einem reaktionären Islam-

verständnis. 

 

Zu 5.: 

Das Bezirksamt wünscht sich einen Ausbau und eine Erweiterung der Präventionsarbeit. 

Gleichzeitig fordert das Bezirksamt eine umfangreiche, unabhängige Studie zum Problem. 

Das Empowerment von jüdischen Vereinen und Gemeinden, ist dem Bezirksamt ebenfalls ein 

Anliegen. Das alljährliche Chanukka Fest dient hierbei auch zur Etablierung jüdischen Lebens 

und zur Vernetzung von jüdischen und muslimischen Menschen für ein friedliches Miteinander 

in Neukölln. 
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